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Das rheiniſche Schieberparadies. 
Von einem rheiniſchen!Aßhgeordneten. — 

Du gehlt üder die weltbekannte Höhe Styaße in Köin 
Et uunh ⸗ Mſche, frmizöfiſche, beiglche Emeri ů babeſe esh meierer,e eee eu 

    

aus aller Welt. Nicht bloß fremdländiſche Soldaten ziehen 
um dir norüber: auch Ziviliſten beiderlei Geſchlechts, Herren 
und „Herren“, Damen und Dämchen. Die Geſchäftemacher 
halb. Eitrppas und dex halben übrigen Welt ſcheinen W 
ein Stellbichein zu geben. Köln iſt vollgepfropft mit Aus⸗ 
ländern. Alle Botels ſind bis zum Platzen gefüllt, Tänt⸗ 
ſende ſind in Bürgerquartieren untergebracht. Rückſichtslos 
raſen die Autos durch die engen Straßen der alten Faſchings⸗ 
ſtadt. Wieviel Opfer haben ſie ſchon gefordert! Vor dem 
„Hotel Excelſior“, dem „Domhotel“, dem „Hotel Monopol“ 
und den eleganteſten Bürgerhäuſern ſtehen engliſche Poſten 
— bier hauſen die höheren Offiziere des Beſatzungsheeres. 
In einem der älteſten Weinreſtaurants der Altſtadt hat eine 

indiſche Truppenabteilung ihre Zelie 
aufgeſchlagen; die braunen ſchlanken Kerle mit ihrem Tur⸗ 
ban nehmen ſuh gar ſeltſam aus an dieſer hiſtoriſchen Gaſt⸗ 
ſtätte, wo zu anderen Zeiten der „däftige“ Kölner Bürger 

  das Schoppenſtechen betrieb. 
Wie überaus ſchnell und gründlich hat ſich das äußere 

Bild dieſer Stadt gewandelt! Heinrich Heine beſang ſie in 
»ſeiner „Wollfahrt nach Kevelaar“ als die Stadt der vielen 
Kapellen und Kirchen — heute iſt ſie die Stadt der vielen 

ätd, Aollenhecmer. Zion hen Keuge Bar vicl, yi Seden. Petis, Pyfſentheater. Bon⸗ s. gar nicht zu reden. 
Reben dem „nationalen“ Kriegsgewinnier⸗ und 

   

    

ſche Zivil. Da ſind Geſchäftsleute aus England. Amerika, 
Holland. Frankreich, reelle und unreelle, aber das Schieber⸗ 

Das Geld wird mif vollen Händen aus⸗ tum wiegt über. 
gegeben, „leben und leben laſſen“ iſt die Parole. Man ver⸗ 
dient ja Hunderttauſende mit Leichtigkeit. Der Balutaunter⸗ 
ſchied geſtaltet das Leben für die Ausländer ohnehin noch 
recht wohlfeil. Man kauft und verkauft, bandelt mit allen 
möglichen und unmöglichen Dingen. Deutſchlands Waren⸗ 
hunger iſt ja unbegrenzt. Ein kapitaliſtiſcher Hexenſabbat 
ſondergleichen iſt losgebrochen, ein wüſter Tanz um das gol⸗ 
dene Kalb hat begonnen. Auf Schritt und Tritt ſehen wir 
hier, wie der Kapitalismus die Seelen zerfrißt und die 
Menſchen zu Stlaven des Götzen Tiammon erniedrigt. 

Die Zuſtände in den rheiniſchen Großſtädten mögen in 
ibrer fſetzigen Form nicht andauern — was aber bleibt, 

Kapitalismus der Weſtſtaaten. — 

Mit größter Anſtrengung arbeitet namentlich England an 

der wirtſchaftlichen Eroberung des Rheinlandes. Schon jetzt 
hat Köln eine engliſche Handelskammer und drei Rieder⸗ 
laſſungen großer engliſcher Bankhäuſer. Frankreich will 

nicht zurückbleiben und ſucht ſich vornehmlich im Saargebiet. 

lowie in Mainz und Aachen feftzuſeten. Das von Maurice 

Barros verkündete Programm der friedlichen Durchdtingung 

des Rheinlandes wird ſchon ſeit Monaten zielbewußt in die 

Tat umzuſetzen verſucht. Man täuſche ſich nicht dorüber, 
daß dinter all dieſen Vorgängen neue Gefabren för das 

Deutſchtum lauern, Gefohren, die darm zu ſuchen iind. daß 

ſich hier eine zweifellos beginnende wirtſchcttliche Neüsrien⸗ 

tierung allmählich auch geiſtig auswirkt. Denn viele Eng⸗ 

länder und Franzoſen kommen nicht bloß als Konkurrenten 

der einheimtſchen Geſchäftsleute: ſie kommen auch als Ab⸗ 

nehmer färtiger Waren und Lieferanten von Robprobukten. 

Ganz naturgemäß baßnen ſich Beziehungen zroiſchen Handel 

und Induſtrie diesſeits und jenſeits an, und ſchon heute 

laſſen ſich Wirtungen vorausſagen. die weit ernſter zu neh⸗ 

men ſind als die Zeitweiſe ſtark überſchätzte Abſonderungs⸗ 

politik des rheiniſchen Klerikalismus. 
Das „Loch im Weſten“, durch das ungedeure Woren⸗ 

mengen hereinſtrömen und das alle Anſtrenaumgen zur Ver⸗ 
beſſerung unſerer Währung zunichte macht, iſt dater im mehr 

als einer Beztehmtg eine große nationaie Gefahr. Die 

wiriſchuttliche Bedeutung Kölns, der Metropole de⸗ Rhein⸗ 

landes. ſteigk zwar ganz gewaltig, und ſchon ſollen ſich nam⸗ 

bafte Hamburger Firmen mit dem Gedanken tragen, ihren 

Sitz aus der verödeten Stadt ebemaligen Weſtverkehrs in 

die Domſtadt zu verlegen — dieſes Wachszum jedoch iſt 
krankhaſt, dem Geſamtorganismus des Reiches ſchadet es. 

Selbſt wenn nach Inkrafttreten des Friedens die alten Zoll⸗ 

grenzen wiederbergeſtellt wertn, ſo bleiben dorh die 
Fremden auf Jahre bizaus die Herren im Vande und es iſt 
ſonnenklar, daß ſich der ⸗Hohe Ausſcbuß' der Alkierten, der 

in Koblenz ſeinen Sitz nimmt, die weinere wiriſchafttiche Er⸗ 

ſchließung der beſetzten Gebiete als einer ſainer wichtigſten 
Ziele fetzen wird. Die Wunde bleibt alſo, opñen und wird 

weiter blrcten. u 
Ganz zielbewußt hat man ja bisher auch die Abſperrung 

der befstzen Gebiete vom übrigen Deutichland betrieben. 

ie i im den vier Beſatzungszonen ver⸗ 
aile, auuch bei den als human gel⸗ 

benölkert dieſe Lokale das fremde Militär und das ausländi⸗ 

   

    

tenden Englandern. Wer aus dem engliſchen Brückentopf 
nach⸗ „Deutſchland“ will, oder umgekehrt, empfindet mit Mat 
willen und Scham, wie kleinliche Vorſchriften höchſt kleinlich 
angewandt werden. Wie oft haben wir auf der, Kontroll⸗ 
ſtakion Reisholz bei Düſſeldorf das Schauſpiel mit anſehen 
miiſſen, wie die tauſend und mehr Inſaſſen eines überfüllten 
Zuges in einen Pferch getrieben und in Wind und Wetter 
ſtehen gelaſſen wurden, bis die Herren Engländer in aller 
GSemütsruhe die Paßlontrolle vornahmenl Wie oft haben 
wir peinliche Körperviſitationen miterlebt, mit anſehen 
müſſen, wie in Reisholz, in Ohligs oder in Werkaſfel (bei 
Königswinter) Dutzende Reiſende, jammernde Frauen und 
Kinder. zurückgejagt wurden, weil ihre Paphhre nicht aufs 
Haar vorſchriftsmäßig waren! Selbſt wenn die Deutſchen 
es in Belgien und Frankreich ſowie im Oſten ebenſo gemacht 
haben: wir haben aber doch keinen Krieg mehr! 

In dieſen Schilanen llegt ober Syſiem. 
Man will einen möglichſt ſcharfen Trennungsſtrich gegen 

Deutſchland hin ziehen, Will die rheiniſche Bevölkerung mit 
allen Mitteln, ſei es auch denen der Gewalt, ihrem Mutter⸗ 
lande entfremden. 

Auf der großen Völkerſtraße des Rheines tummelten ſich 
dereinſt Römer und Kelten, Franken, Spanier, Syrier: Hier 
entſchieden ſich Völkerſchickſale, von hier aus wurden Reiche 
aufgebaut oder zerſtört. Vor fünfviertel Jahrhunderten 
ſchlug das Schwert der franzöſiſchen Revolution die rheini⸗ 
ſche Kleinſtaaterci chriſtlicher und weltlicher Fö-vert in 

„Scherben, 1805 hielt hier Ner große Napoleon ſeinen Einzug. 
Von Oberitalien abgeſehen, hat wohl kein zweites Stück 
Europa eine ſo reiche Und⸗ wechfelvolle Vergangenheit wi 

-dais- Rheinland. Und nun ſtellt der Unglückliche Ausgang⸗ 
des Krieges das, linke Rhelnuſer mitfamt den rechtsrheini⸗ 
Sa Brückenköpfen von Köln, Koblenz und Mainz vor neue 

     

   

  

Früfungen und vor die Ungewißheit einer noch in völligem 
ſunkel liegenden Zukunft. Es wird aber wiederum die 

Arbeiterklaſſe ſein, die, komme, was kommen mag., 
das Banner des Deuiſchtuns hocherhoben voran⸗ 
tragen wird. 

Der Berliner Streik dauert noch an. 
Bekanntlich ſind auf Vermittlung des Arbeitsminiſters 

Genoſſen Schlicke neue Verhandlungen im Verſiner Metall⸗ 
arbeiterſtreik eingeleitet worden. Ein Schiedsgericht wird 
üver die einzelnen Punkte verhandeln. Die Streikleitung 
und die Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes haben 
beſchloſſen, daß der Streik bis zun Abſchluß dieſer 
Verhandlungen weitergeführt wird. Der 
„Vorwärts“ bemerkt zu dieſem Beſchluß: 

Man könne verſchieden darüber denken, ob es im In⸗ 
tereſſe eines wirkſamen Abſchluſſes der Bewegung taktiſch 
klug ſei, die Entſcheidung bis nach dem Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen hinauszuziehen. Immerhin ſei der Beſchluß 
gefaßt und müſſe, wenn auch materielle Opfer damit verbun⸗ 
den jeien, von den Streikenden durchgeführt werden. 

Sowjet:Rußlands Exiſtenzkampf. 
Verluſte der Bolſchewiften. 

London, 19. Oft. (Reuter. Amtlich.) Denikin hat die 
iſten am 13. Oktober bei Zarizin geſchlagen. die 

Kaſaker ſchritten den Don und machten 1200 Gefangene, 
weiter weſtlich nahmen ſie Kalaſch und Powlowft und mach⸗ 
ten 2150 Gefangene. 

Die Ausgeier lauern auf die Beule. 
Verfailles, 20. Okt. (W. T. B.) Der Sonderbericht⸗ 

erſtatter des „Echo de Paris“ in Waſhington berichtet vom 
18. Oktober: Die Nachrichten aus Rußland, die die ameri⸗ 
kaniſche Regierung erhalten habe, beſagten, daß der Sturz 
des Bolſchewismus bevorſtehe. In einem Teil der öffent⸗ 
lichen Meinung zeige ſich eine gewiſſe Beunruhigung. Im 
Senat ſei geſagt worden, England und Frankreich wollten 
das eurypäiſche Rußland beherrichen. Japan ode Sibirien 
beherrſchen. 

  

Die deutſch⸗-polniſchen Verhandlungen. 
Zum Stande der deuiſch⸗polniſchen Verhandlungen wird 

in der „Deutſchen Allg. Itg.“ u. a. mitgeteilt. daß bei der 
Behandlung der Veamtenfrage ſich für die Regierung ſelbſt⸗ 
verſtändlich die JForderung ergab. daß nicht nur für die⸗ 
jenigen Beamten, die in den Gebieten verbleiden, von einer 
Vermögensliquidierung Abſtand genommen ſondern 
daß dieſe Erleichterung auch den andern Beauniten und der 
übrigen Bevölkerung zuteil werden müßte. Bisher ſind die 
Polen bedauerlicherweife auf die billigen deutſchen Vor⸗ 
ſchläge nicht eingegangen. Aber es liegt noch kein Grund 
vor, die Hoffnung endgüttig aufzugeben. Einer Zugehörig⸗ 
keit der evangeliſchen Kirchen Polens zur polniſchen Landes⸗ 
ürche ſtehen die Polen mit einem gewiſſen Mißtrauen gegen⸗ 
über. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ſich ihre Bedenken zer⸗ 

  

ein langegs Progr 

  

Dienſteir ſtehen, ſo 

wes⸗ 

    ſtreuen werden mit der vollkommenen Trennung von Staat 
und Kirche. wie ſie in Preußen beabſichtigt ift⸗ 

Diicchd. oſt ußerd. 
30 
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Zuſtellgebühr;, monafl 

   

  

   

Das Kommunalprograinm der engliſchen 
Arbeiter. ‚ ö‚ 

Sämtliche Londoner Blätter beſchäf⸗ 
aflsgiebſger Weiſe mit den bevorſtehenden Wah⸗ 
ondonct Gemeinderat. Die Arbeiterpartei hat 

im veröffentlicht, das eine direkte 
ſtrollſaller öffentlichen Dienſte und Betriebe 

f rden vexrlangt Kommunaliſie 

     

    

tigen ſich/in 
len für den 

ſtimmufngen in allen Gemeinderäten. Außerdem ſoll jeder 
Arbeitelr in Gemeidedienſten in direkten kommunalen 

45 Kontraktarbeiten ausgeſcheltet wer⸗ 
ung ſoll nach Tragkraft geregelt 

wenrden, und zwar daß jeder Vermögenszuwachs ohne 
Arſtteit beſchlagnahm wird. die örtlichen Steuern ſollen 
n Angaben der Fteuerpflichtigen geſchätzt werden. Die 

kübmmunalen Behörihn ſollen das Recht haben, das Eigen⸗ 

m auf Grund dieſc Angaben zu enteignen. Der Unter⸗ 

üſchied zwiſchen äfmeren und reicheren Diſtrik⸗ 

den? Die Beſteu 

t &n foll verſchwin in, inſofern, als die reicheren für 

dihärmerxen kzubezahlen haben. Es gidt jenkt nicht 

' als 1MU ae⸗ der Arveiterpartei. die mit 

Prograt uftreten. 

Die Fordeyüngen der engliſchen Seefahrer⸗ 

Amſterdam, 20. Ott. „Telegraaf“ meldet aus London, 
daß der Debegierte der britiſchen Regierung für die Arbeits⸗ 

konferenz in Wafhington, Georges Barues, vor ſeiner Ab⸗ 

reiſe nach Waſhington eine Abordnung der »iutes der Gee⸗ 

leute unter Havelock Wilfon empfing. Sie behandelten dir 

Maßnahmen für eine internationale Verſommlung, die im 

Zuſcmmenhang mit der Waſhingtoner Konferenz einberufen 

Werden und ſich ausſchließlich mit den Intereſſen der See⸗ 
fahrenden befaſſen ſoll. Auf das Erſuchen von Barnes for⸗ 

mülierten die Räte der Seeleute die Forderungen der See⸗ 
leute auf internationaler Baſis, die 14 Punkte umf̃ ſſen 

darunter Mindeſtlohn, freie Koſt an Vord auch während des 

Ladens, Feſtſetzung einer beſtimmten Zahl von Arbeits⸗ 

ſtunden auf See und in den Häfen, das Recht der Seelente 

auf einen Teil ihres Verdienſtes bei der Ankunft in framden 

Hüfen, im Falle von Schiffbruch Bezahlung des Lo'mnes bis 

zur Heimtehr, Seemannseniſchädigung an die Hirterbliebe⸗ 

nen bei Verluſt des Ledens, Entſchädigung bei Daglück und 

bei Verkuſt von perfönlichem Beſiß, die Reorgogiſation des 

drahtloſen telegraphiſchen Dienſtes auf See ur die Bildung 

eines gemiſcht⸗nationalen Seefahrerrates vand eines ſolchcn 

internationalen Rates. 

Drohender Kohlenarbeiterſtreik in Amerika. 

Amflerdam., 20. Okt. „Times melden aus Vaſhington 

zuin drohenden Kohlenarbeiterſtreit. daß. die Bergwerks⸗ 

deſitzer mit den Arbeitern nicht verhandeln, wollen, bevor 

dieſe den Streilbeſchluß zurücknehmen und ſich an das bis⸗ 

herige Abtommen halten, bis ein neues Abkommen getroffen 

iſt. Die Bergwerksbeſitzer verlangen außerdem, daß der 

ochtſtündige Arbeitstag und die ſechstägige Arbeitswoche 

aufrechterhalten bleiben. Die Arbeiter verlanger. ſtatt deſſen 

den ſechsſtündigen Arbeitstag und die fünftägige Arbeits⸗ 

woche, dazu eine Lohnerhühung von 60 Prozent. 

dieſe U 

    

Iſt das etwa Schuld der Republik? 
In der „Deutſch⸗:: Tageszeitung, bell. 

Loandwirt bitter über die maſſenweiſen 
leine Felder beſonders gur beftellt⸗ aber das dabe nur die Diebe 

angelockt, deshalb müſſe er ſich überlegen, ob er nich 

Kulturſtand ſeines Ackers zurückgehen laße. um ni 

ſeren Stand ſeiner Felder die Diebe anzulocken. 

    

     
     

  

    

an der Tagesordnung? 

unter der Monarchie iſt bei den Landwirten 

und geplündert worden, eine natürliche F. g 

Rahrungsmittelnot, die wiederum ani den Krieg zurückzu 

iſt. Deu Krieg hat aber woder die Republit angefangen, noch vier 

Jahre lang forkgeſetzt. Die jetzige Nahrun, i 

nur eine Folge des Krieges. Für die Verw U 

hat ſich alſo der geplagte Dandmann allein bei Wi 

Amerongen, Ludendorff und ihren Anceng zu bedanken 

  

   

  



  

   

  

    

      

   
2 — ů Men Die Ungeſtellt ů 

— üüD e 
e.. Srberünp des Arbeltsnoßh ⸗ vels wefen ein Antrug Scheidemann vor, 

          

    

   

   

      
die eingeſtellken 800 800 Mer. auf 1 600 000 zu erhtöhen. 

2 de — — à See 2 2* ů rer durcßh ben Bezirksferretär. Die Luvſtige 
ſſe ber Allcemeinheit em Sergbau⸗ ne be Hahte- vou Bertin. üs deren Her ube eung wird hen Genuſſn ieer bie 

vg,See ze Ken Seeen 5ah Ve in eiä rie en 
— (Dem.): Das SüeArbeiſemgme, den uicht ses, Uig Kerengt werden — Aſe 

ürtſchaftsgebieten grenzt we vor 
Aem miiſen ſie wirklich Arbeit machwe len. Der Antrag 
Scheidematm wird angenommen. 

lehzen iederhalt A Hhenllicht. die Scffendebaeen geſtarten ————— Aaeg Den. Geie bes Sanemunmm widelſprechen miß 21 vezng auſ die Britragsleiſtung treten gleichfallt nenderun⸗ üe e „AI: Jeiche Artitel ſprechen wir an gen ci. Dee wumlichen Mitglieder zahlen ab. 1. Oktober 20 Pf. nienigen, die Sabotage als kadiulbuellen⸗Einzelakt und die weiblichen 18 Pl. pro Woche. Neueintretende Mitglieder 

  

  
Abh, Steichunf (Dem) tritt fär unparteiiſche Zufammen⸗ als dee neue Waffe des Prüctariatks ertlärt. übaben 50 Pß. GSinirittsgeld zu entrichten, hierfür wird als Onit⸗ 

kehung der Schlichtungsausſchüſſe ein. In ihrer Nummer 55—56 verö licht nunmehr die tung eine große abgeſtempelte Extramarke verabfolgt. Um eines 
Aabg. Fron Behem (Dt. Matl): Der Miniſter dat ſich Far „Rote Fahne einen Arxtikel, an. Laen Schluß es heißt, ſorgaltlgen Keberblick der Kaſſengeſchäfte zu ermöglichen, iſt es 

Keſum dar Heimardei bekannt. Die Einbeziehung ns das, Troletarist ertemen müſſe, Daß es ſich auf an, ntiig, aß die „Qrtsgruppenkaſſterer, nachdem die Mitglisder ihre 
Heimarbeit it das ſeß iſt frendigſt zu de⸗ derem Boden als dem der formieren deiteden bis Enße Sepiember bezahlt haben, denn Kaſſlerer ihres 
üten. Siele Tauſende von imardetterinnen wollen é Dieſer Boden ſei die revuintionöre iebsorganiſakion. Unterbezirks eine genane Aufſtellung der noch vorhandenen alten 
rbeit und nicht Arvelteioſenemterſtützung bezieben aber Hamtt in hun ſyndiranitiſchen Sinne Weſen und Zweck Wartenbeſtände geben. Dieſe alten Martenbeſtände werden mit 

is wollen nicht in den Fabriten orbeitn. Wegen der Ju⸗ der poltttſchen Portei iberhaupt und der kommmifiiſchen der Abrechnung fur bas 8. Ouartar (Wonaie: Eltober, Lovern⸗ 
gendpilege iſt au wünſchen., daß die Himat innen bei ü im beſonderen verneint ker und Desemder] reſtlos bei dem bisherigen Kreiskaſſterer vbge⸗ 
Mren Kindenn bleiben natürlich muß ſie 5. arbait refor- Die Jentrale der K. N D. ertlärt, daß ſie den oder die liefert. Die Abrechnung für das vergangene 2. Ouartal hat um⸗ 
miett werden., Der Llchthunadentas Lerf mitctt Kfaßrde!] Serfaßßer dieſes Artitels und die für deſſen Aufnahme gehend, ſpateens aber bis zum 20. Oitvder zi erioͤlgen. 
werden. Die R asttesrn miſſes Arb uchte)v an? ilichen als der K. P. D. nicht mehr zugehörig Bes dieler Gelegenheit ſei noch an unſere Parteimriiglieder die 
die Heimurbeiter⸗Organi geben (Beifa rcchts. 

dringende Bitte gerichtet, den Beitragskafffprern beſonders in den 
Bdg, Krau Reitze (Soz) wünſcht ſeim Ardelks⸗ ü Die Zentrale der K. P. D. Müoßſen der Uebeslettung ihre an ſich ſchon opfervolle Krbeit nech Erhabmnig Ler Soge ſuß eigtien ,bemd und Seinmmg uu utgt merr dommnmiten wird alſo auufar ab geleichern, die geringe Beiteacherhohpng wach Peh, 

Erd m 11 Sede⸗ bor weßces LitsNArifer don Meren Veitung als nicht mehr zun Partei geherig br⸗ Auma weelrhen von dem geßmenen Weidenert, würig angeſichts der 
aunnt ttder Hanvul, de⸗ traeßtst. Eine Keue Grnape mit dem Decnamen „Revolu- Auſgaben, vor denen die Vhtröyſteht. um die In berürkigen den beri⸗ 

vrledigt. Es folgt die Seraiung des nahalts des Keichs⸗ V anffaifon- tut ſi t üb t, größten Opfermut unſerer Genoffen erfordert. Das Einſammeln 

1 aßmin iſteriu aun, X* Abg. St Herct ‚N ater wui Hrem enbialſhichen Progrann m Weſch des Allein⸗ der Beiträge gerade in der gegerwärtig ſchweren Zeit iſt eine aluf⸗ 
meſchrSverhondlungen. Belüſber ng neing: ſeligmachenden Claubens Jur Erlbſang des Proletariats zu mihende und undantbare Arbeit, und jeder Genoffe müßte es ſich zur 

Anfragen. ö ſein. Dafür werden ſie von der K. P. D. die ſich ſhrerſeits Uflicht machen, den Opferwillen und die Hingabe derjenigen anzuer⸗ 

  

X 
8 ů 12. u lennen, die an den Sonntagen treppauf, ab läuſen, und für 

üů G für die alleinſeligmachende Kirche hält. extommuniziert und üe, atag trepp n. 
Greuel in der en Welt. mit dem Urpßg Kirchenbann belegt. Spaltung überall! die Stärkung der Parteffinanzen ſorhen. ö 

ü in gan Spaltung im „Roten V llzugsrat“, ig inmnerhalb der Auf halbem Wene hakt! 
Iun Serimer -Tog, berichtet Proiſor Gy. Schröder, K.s. D. Spaltung kmnertalb der H. S. B.! So noch eine aue zawem Wege — halt!“ 

von 1315 bis 1948 mit emner belonde en Aulgobe jär Aer. größere Anzabl Kaditaler umter einen Hut vereinigt iſt, da Aus der Lohnerhöhung feür die ſtadtiſchen Hilfsarbeiter und 
Len, betrem wôr und Süßtend jeine Awientheltes in Ner ü tritt prompt die Spaltung ein. Eine deukliche Verfalls⸗ Arbeiter in Berlin wie überall ſpringen anf alle Fälle Sbener⸗ 
Tirtei, in Berſien muid Trunskaufaf Megenbeit hette, dee ir 

i 
8 e é Sreuel in Armenien kennen æu üder entſetzlicht 

ergůühlt, 2 
ů Ras ei Am. Rer Eemaligen Eriſiation der badn von Alssue cus, Nabe meinem 
Sehmraeter eingegsuenler S Der 

Die neue fondikclißteſche e, die „Revelutionäre tion in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung kann ſie gar Betriebsorganifation“, erſcheint rigens mit einem Flug⸗nichts anders, ſo nnangenehm ihr das naturgemäß iſt. Sie 
blatt ant dem Felde, das natürlich auch nichts eIs Zer- ſchließt aber ihre Betrachtung ziemlich plötzlich damit, daß vder ßesungsurben iſt, nämlich es geht auf die Zerſetzung der einzige Ausweg die Senkung der Lebensmittelpreiſe und die 

Dette eüte Rebezprüfung der en * Gewerkſcherſten. Die Gewerkſchaften kind für dieſe „revo⸗ Steigerung des Gemwerts ſei. VBolltommen richtig — aber 
kärriager Argeisgst. Wir batten eirt 2 rLlationären Arbeitervertreter“ ein Gberlebtes Gebilde. Wer warnm auf halbem Wege halt? Warum nicht auch die Schluß⸗ 

A mamen. wird ſich auch mit ſolchen Kleinigkeiten, wie Lodnerhöhungen folgerung ansneſprochen, daß nämlich der Geldwert nur durch 

  

      

      
Piunde zewitrt und würechten einen Aiic Dder Scharfe Berechung. hariche Zurũcfweirm von 

b α der LSangen Xaueröffmung. Es wor ein grösgerer Back⸗und guor kapuit machen und dann in die „evolutionäre kann. daß aber Streiks die Ansfuhr hindern, insbeſvndere Streiks 
Halcs (Tringeldl ertordertich. Sir Reten ein. bie Mauer Betrieksorgenifatien eintreten. dann werden ihnen die in den Reparaturwerkftäkten füör die Lokvmoktven — die auch den 
der Streirndes. Seßflegenden., bettentden. geit renden. gebrotenen Teudben von ſelber in den Mund fliegen. Und Verliner Arbeitern Winterkohle zuführen müiſſen — und. daß die 
Sagenden Seistn wird icz nech Went Sekunden wer es nichi glaubt, dem wird durch das Flugblatt beſchei⸗ nmenibehrlichen Auslandslebensmittel um ſo teurer bezahlt werden 

* ů ret p igt., daß er ein Tonterrenoſutionãrer Berräter und Schuft“ wüſſen, je weniger wir ausführen. * 
G ü ů Ano- immer ſie druff und alles entzweigeſchlagen, was Aber die Zreiheit“ darf ja ſo etwas nicht ſagen; gegen die 

irss in Seraeifin 
bisher emporgebroche hat, dann wird's Alles-Kaputtmacher läßt ſie jenen Mut vermiſſen, den Okto Vaner 

— er —— urntg ü ſchem werden! 
ü gerade von den Martiſten gegen links fordert. — 

Erwertet ans ber 22 Senzer Keiben öů 
———........2—m—m—:m—m.mkꝛß————— 

frilcher Sröber, endeher nocz rr in LEichen Sande Der Minitter iät den Biedergafdan — Ge rR ATI 
E fr EeEurzLerzgcgene Skelere. Den Beßen des Minfters für Wiederaunbeu zu über⸗ Wwe aftli Es. 

ge. des ſich bei der Niedersegeinng ganger neßmen Lol Oberbärgermeiiter Gesßler pon Nürnherg ſich reitben gereien fein. Lest entichonen Haben. Er iſt einer der führenden Männer Die Geiker, die ſße rieſen. 18 Den Demürt der füdderrrichen Demefratie. 
— 

Der Borſtand des Leipziger Sewerkſchaftskartellz erklärs in 
Skellanagnahme der Benmten im Franffurter Eiſenbahuer⸗ — ——— In einigen Orten iſt nach Zeitungs wel⸗ — 

ungen eine Agitation im Gange. um die Gewerkſchaftsmit⸗ 
BBerpn. 20. Otr. (. T. D Die Nertiebetenmd lcü in Lei, Dertäßz 0e Ampeichen ererſa zu Sen, en Dentichen Eflendehndecenen richtete * ichsregierung 5 3g derartige ſen bemerkbar itten wi Eiſenbahm- dis Gerderkichej itungt ö i0 doge⸗ v. 

t Sir See⸗ 
er ie dagen nzu· 

üeet erdebt ſchärſſten Emſpruch gegen das terro⸗ ſchreiten. Jeder Arbeiter, der die Organiſationsmöglichleit be Verderten derhenigen Arbeitkr, die em 13. Oktober innß feiner guſtändigen Gewerlſcheßt angehören, ouſ vuuß E el 
Mir GeSerttätigkeiten gegen Beartme Ser Eiſendahndirelkion Unorgsneiſterter betrachtet und behant werden. Wi ſuchen Wrandktn ———————— erengesenig G.peigSien. in voriymenden Fällen unn — Wrern üüeeee,e, Sre e aee en Leeen aene, „. asssse Derscltarte and pericngt Kecß-akren zem Schute der zu verirbren, wohin ihr waſtes Geſckimpfe und Herunterreißden Seamter kei AnsRbuug Nes Diensies. bar Aasn, ettern auf die Führer der Arbeitsrergeniſationen Freukrrächs Kanmer und Senat geichloßhen. * Beriames, 20 Ott. (L. L. S) Duerch ein Detret des —[ê— — ——— 

    

     

     

    

    
   

     

  

    

      

  3 en rrürden geiern nacht Kamnrer ind Senat ge⸗ e Se Aent ken Eenes Peigiss de Weume, 5 Soziales. Des der Seend gung des Kriegsguſtanbes den Tag der Ber⸗ — SKertlicheng des Katiftetonscistaniches 
Das amerikaniſche Hilftwert. 

ů Werff meldet aus Berlin: Die erſten großen Liebesgaben. — 2 fendengen bon kordenfterter Milch ſind aus den Bereinigten Staa⸗ ———————— E Ses, imm ber Srtean lüs Brend wr iiier por, Kofem Kegg het De = Seer Seicicgrer Mar SEEELEAAS SrEE voαn Sebern die Weifung „ zunächte unterernährten 
a. dtrr in Auabt getrees EED EXSSg für der Gervgen Aaiee Sukmern dentchter Grreſüdte vier. bis ſechschenilöche ESer Tarrerriaen perſchtederr Reweraegen DEESOSL Rier⸗ Btiskaren bumi bieſe jehkt in raſcher Folge zu erwörtenden ü 

& ee ad ce Peeſer Stele dus wekeldhits an dem gemacht, Jnseriſchen find beim Boien Arenz die erfrerlichen brief. EEEe SEEEfAer Hebardelt Serder. Des iß ſchem in nuren Kachemndden ang Mernorr Shiladelvhia. Kacheſter. Eiaeland, eer ein de eene ASeen er baceimhelscder bs Seutt Süreechb:, Beltimtort, Mihrautee. St gouis OShama. Portlond. Di Sänieen Saetnereite Seüeben in Zuännit cis Huter⸗ cen Kerhestbttigkeit der amertianiſches Stammwerwandten nub 
* EEEAEE XSSEEIEen einzelner Rörter Exterdezirke Stiftungen ſellen wegen nur tpiſch errsähnt 

vaer Säcen rt. de en Sar cas zSſMmefe ende Iadanz nib Bemsſtadtrindern fär 3 bis 4 Ronate in der Schweid durch Leu⸗ 
verden Der LEriagersyes cst Nie OrhsürüeüEM eine derch Sæn Frnncibever Frennde. Den Rote Erenz Hat beu antri⸗ 

SSDDe E ae eee äs, EEE 

  
 



  

    
     

  

ll- rbandes 
Stutihart, den 16. Ortober. 

22 — en. Wie in Dresden, hatte der Vor⸗ 
durg zwei Mandate wegen Unzuläſſtger 

‚ Wan Hier handelte Müt, Aum An- 
heir am deren Stelle zwel Mitgrieder der Ein Antrag forberte wie im Dresdener 

keitserklärung bieſer Mandate. Der Ver⸗ 

  

  n traten: 
. Engültig 

    

Dresdener Fell 
„Dam ſchritt der Berbandsta 

omit in, direkten 
den Beſchlu5ÿß. 

ů endlich zur Konſtituterung. S 2 Müier Seeln ven de Dpooftion.Wehbebus 
„Brandes übernimmt den Vorſttz. Nach der Wahl der m jetzung der AücreoDaun Aub. Bpr Or⸗ Kommiſſton, der 
Lebigung der geſchã m Angelegenheiten erſtattet Reichel; 

ben Lerigt es Volſtandes Er füht 5 Der Lorsennd rt u. a. aus: 
hat ſich in ſeiner Tätigkeit ſtreng an die De⸗ ſchlüſſe von Köln gehalten. Den Vorwurf, daßer nichts ge⸗ 

tan hat, um den Krieg zu verhindern, hat man inzwiſchen 
falben gelaſſen, Aber immer noch wirft man uns vor, wir 
hätten erlängernd gewirkt. Wir umfaßten nur 16 Pro⸗ 

nt ber Metallarbeiter. Die Macht imd der Einfluß einer 
Leeiirn, auf die Oeffentlichkeit richtet ſich aber nach 

ihrer Mitgliederzahl und ihrer Aktionsfähigkeit. Die Ar⸗ 
beiter ſelbſt tragen ein groß Teil Schuld daran, daß wir 
nicht ſchon früher einen ſtärkeren Einfluß auf die öffentlichen 
Gemalten ausüben konnten, ſie hütten den Anſchluß an die 
Organiſation früher machen müſſen. Der auch in die Ge⸗ 
werkſchaften hineingetragene Bruderzwiſt hat ihre Aktwität 
ſehr beeinträchtigt. Dauert die Spaltung länger an und 
wird die Kluft noch tiefer, dann wird es ſchlimm beſtellt ſein 
um die Durchführung des wirtſchaftlichen Sozialismus. 
Damm leßtgen wir entſchieden Verwahrung ein gegen die 
Abſylitterungsbeſtrebungen, beſonders gegen die mehr ſyn⸗ 
dikaliſtiſchen un Weften. Wir müſſen die Einheit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit „nſerer Organiſation unter allen Umſtänden 
cufrecht erhalten. Der Vorſtand hat alles getan, um die 
Cohn- und Arbeitsbedingungen zu heben. 1917 waren an 
2048 Lohnbewegungen 1 408 557 Perſonen und an 36 Ab⸗ 
wehrbewegungen 35000 Perſonen beteiligt. Am 1. 9. zühl⸗ 
ten wir 1 400 000 Mitglieder, darunter 200 000 Frauen, 
wobei leider aber ſchon eine rũckläufige Bewegung feſtgeſtellt 

werden muß. Namens des Vorſtandes weiſe ich mit aller 
Entſchiedenheit den Vorwurf zurück, wir ſeien Stützen des 
Kapitalismus. Geſchütt wird er nur dann, wenn, wie zur⸗ 
zeit, unerfüllbare Forderungen aufgeſtellt und die Grund⸗ 
lagen unſeres Wirtſchaftslebens vernichtet werden. Mehr 
wie je müſſen wir uns in dem Beſtreben nach Sozialiſierung 
vor Experimenten hüten. Wo ſie uns den möglichft vollen 
Ertrag unſerer Arbeit ſichert, treten wir jederzeit für ſie ein. 

Wir brauchen mehr Chorakterbildung und müſſen uns vor 
der Heranziehung einer Maſſenmeinung hüten. Dann wer⸗ 
den wir unſere Aufgaben beſſer erfüllen können. Der Vor⸗ 
ktand gibt gern zu, daß Verſäumniſſe vorgekommen ſind, 
aber nicht böswillig geſchah das, wir maren eben auch den 
Verhältniſſen unterworfen. Wollen wir unſere Zukunfts⸗ 
aufguben erfüllen, ſo müſſen wir vor ollem im verſshnlichen 
Geiſte zufammenarbeiten. Nufe: Noske.) Die Welt braucht 
nicht Haß und Zwietracht, ſondern Verſöhnung. Es muß 
aufhören, baß Kollegen, die ihre gewertſchaftliche Arbeit zur 
vollen Zufriedenheit geleiſtet haben, vor die Tür geſetzt 
werden, nur weil ſie politiſch anderer Meinung ſind. (Pfui⸗ 

  

eule den Schlußberich ber 

r über diefen Aittra zur Tagesördnung 
genſatz zu den im 

    

      

  

   

   

nativnalen Arbeiterſchaft. 

legt folgende Reſolution vor. 

Kacnle. zuu Ge ** 
er Mondte der 

hörtl) Ohne eine 
im . Nihe ür ů gärts. Nicht für     

„ „ für Allge⸗ inheit,, ubeiten. Wir nrüſſen unſere ſſcer und, Poggaulſſher Adrechetehmine Keheterm. ſcher und ſozlaliſtiſcher Wirtſchaftsort ig leben, an⸗ paſſfenDie Repplution on ſich ift noch nicht heendet. Ihre 
in, und wir müſſen Entwicklung muß aber eine tenge jei 

den Blick auf das Ganze richten, n wird umſer Wirt⸗ 
jaftsleben auch aufblühen. Redner warnt dann vor der 

Annahme der vorgelegten Mißtrauensanträge und der in 
einzelnen Zahlſtellen gepflogenen Taktik und ſchließt: Soll in Heutſchland die ſogiahſtiſche Geſellſchaft erreicht werden, datm bedbürfen wir der tatkräſtigen Unterſtützung der inter⸗ 

ikes hen,öbie wirtſhehüche in Lande lib iterſchaft en 
alles tin, mi a age jſerer jeite 
verbeſſern, aber nach Moöglichreit alle Arbeitseinſtellumgen 

     

unterlaſſen. Tragen wir unſere Differenzen in ſachlicher und. 
entſchiedener Weiße aus, dann werden wir nicht mer fütr un⸗ 
hre Kollegen, ſondern für das geſamte deutſche Volk und 
Weifall) hinaus für die ganze Internationale wirten! (Lebh. 

— Anſchließend daran erſtattet die in geheimer Sitzun 
eingeſetzte Kommiſſion fürl den Berliner Sheelt Bericht an 

„ Die 14. Generalverſammlung des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes ſpricht allen zurzeit im Kampfe ſtehenden 
Kollegen ihre Sympathie aus und verſichert, ihrerſeits alles 
zu, tun, um dieſe Kämpfe zu einem erfolgreichen Ende zu 
führen. Die Generalberſammlung erblickt in den der Arbei⸗ 
terſchaft aufgezwungenen Kämpfen den planmäßigen Ver⸗ 
ſuch, die Arbeiterſchaft zu willenloſen Ausbeutungsobjekten 
zu machen und die Organiſation der Arbeiter zu zertrüm⸗ 
mern. Dieſe Abſichten zu verhindern, iſt die Generalver⸗ 
ſammlung feſt entſchloſſen. — Bie Generalverſammlung er⸗ 
hebt auch den ſchärfften Proteſt gegen alle von Organen der 
Regierung oder ſonſtigen Behörden erlaſſenen Maßnahmen, 
die geeignet ſind, die geſetzlich gewährleiſteten Rechte und 
Freiheiten des Volkes zu beſchneiden und den Abſichten der 
Unternehmer gegen die Arbeiter Vorſchub zu leiſten. — Ins⸗ 
beſondere verurteilt die Generalverſammlung das Verbot 
und die gewaltſame Sprengung von Berliner Gewerkſchafts⸗ 
verſammlungen, ſowie die Verhinderung der Herausgabe 
der Publikationsorgane der Berliner Metallarbeiter. — Als 
nächſte Maßnahme wird die Generalderſammlung unter 
entſprechender Erhöhung der Beiträge die Streikunter⸗ 
ſtützung erneut feſtſetzen. Des weiteren wird die General⸗ 
verſammlung alles verſuchen, der geſchloſſenen Front der 
Unternehmer die geſchloſſene Front der Metallarbeiter 
gegenüberzuſtellen und richtet deshalb an alle Metallarbeiter 
das Erſuchen, ſich reſtlos dem. Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verband anzuſchließen. — Die Generalverfammlung fordert 
alle im Kampfe ſtehenden Kollegen auf, geſchloſſen auszu⸗ 
harren, bis alle reaktionären Pläne der Unternehmer abge⸗ 
ſchlagen ſind. öů 

Richard Mäller, Heinrich Schlieſtedt, Friedrich Sickert, 
Johann Striefler, Karl Vorhölzer. 

Die Refolution wird unter lebhaftem Beifall der Mehr⸗ 
heit einſtimmig angenommen. 

Die Haushaltungskommiſſion ſchlägt vor, die Diäten auf 
45 Mark feſtzuſetzen. Beſchloſſen wird nach längerer De⸗ 
batte, 40 Mart zu bewilligen. Der ausgefallene Arbeits⸗ 
verdienſt wird den Delegierten erſetzt. 

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. — In der Nachmit⸗ 
tagsſitzung werden die Korreferate der beiden Fraktionen 
zum Vorſtandsbericht erſtattet. 

  

Der Schimmerreiter. 
Lubelle von Theobor Storm. 

(Fortſetzung) ů 
Der Hausherr ſtand noch am Feniſter: „Es geht nicht länger, 

Etke:“ ſagte er: „ruf eine von den Dirnen; der Sturm drückt uns die 
Scheiben ein. die Sulen müſſen angeſchroben werden!“ 
Auf das Wort der Hausfrau war die Magd hinausgelanfen: 
mim ſah vom Zimmer aus, wie ihr die Röcke flogen: aber als ſie die 
Aammern gelößt hatte. riß ihr der Simem den Laden ans der Hand 
und warf ihn gegen die Fenſter, daß ein päar Scheiben zerſplittert 
in die Stube flogen und eins der Lichter qualmend ausloſch. Sanke 
mußte ſelbſt hinaus zu helfen. und nur mit Not kamen alimählich 
die Luken vor die Fenſter. Als ſie beim Wiedereintritt in das 
Hams die Tür cufriflen, fuhr eine Böe hinterdrein, daß Glas 
und Silber im Wandſchrartk durcheinander Airrten⸗ dben im 
Sanſe über ihren Köpfen zitterten und krachten die Balken. als 
wolle der Sturm das Dath von den Mauern reißen. Aber Haule 
kam nicht wieder in das Zimmer; Elke hörte, wie er durch die 
Tenne nach dem Stall ſchritt. „Der Schimmel! Den Schimmel. 
Johnl Naſch!“ So hörte ſie ihn ruſen; dann kem er wieder in die 
Stube, das Haar zerzauſt, aber die grauen Augen leuchtend. . Der 
Wind iſt umgeſprungen!“ rief er — „nach Rurdveſt. anf halder 
Sprit Kein Wind — wir haben folchen Sturm noch ndn 
erſebil 

5²) 

Er ergriff ihre beiden Hände und drückte fe wie im rompfe 
in die ſeinen: Das mmt 3. Elke.- 

Sie erhob langfam ihre dunklen Angen zu ihem, and ein paar 
Sekunden lang ſahen ſie ſich an, duch war's wie eine Ewigkeit. 
De. Hanke, fagte das Werb: 2h wei, es Woßl. du mußtt 

hinunter, in Nacht und Sturmigeheul hinaus. Vater, mein Vater!“ 

jgelöſt und trieb darnit ſein Spiel. Hier iſt das Kind. Fran!“     
Mann hinansgegangen; die alte Eſche knarrte, als vb ſte aus⸗ 
einanderſtürzen folle. „Steigt auf. Herr!“ zief der Knecht, .der 
Schimmel iſt wie toll: die Zügel könnten reißen.“ Hartke ſchlug die 
Arme um ſein Weib: Bei Sonnenaufgang bin ich wieder dar⸗ 

Schon war er auf ſein Pferd geſprungen; das Tier ſtieg mit 
den Vorderhußen in die Höhe, dann gleich einem Streithengft. der 
ſich in die Schlacht ſtürzt, iagte es mit ſeinem Reiter die Werfte 

ſchrie eine klägliche Kinderſtimme hinter ihm darein, mein Reber 
Dater! 

Wienke war im Dunkeln hinter dem Fortjagenden hergelaufen; 
nber ſchon nach hundert Schritten ſtrauchelte ſie über einen Erd⸗ 
haufen und fiel zu Boden. 

Der Knecht Iven Johns brachte das weinende Lind der Mutter 
zurück; die lehnte am Stamme der Eſche, deren Iweige über ühr 
die Luft peiſchten. und ſtarrte wie abweſend in die Nacht hinaus, 
in der ihr Mann verſchwunden war; wem das Brüllen des Stur⸗ 
mes und das ſerne Klatſchen des Meeres einen Augenblick ausſetz⸗ 
ien., fuhr ſie wie in erben sun. ihr war jetzt. als ſuche 
alles nur ihn zu verderben werde jäh verſtummen. wenn es 
ihn gefaßt habe. Ihre Knie zitterten, ihre Haare hatte der Sintm 

ſchrie Jvön ihr zu; »haltat es feſtt mid drückde de Kleire der 
Mutter in den Arm. ů 

Das Kind! — J3tch hatte dich vergeſſen. Wienter rief fie: 
-Oott verzeih mir's. Dann hob ſie es au ibre Bruſt. ſo feß nur 
Debe faffen kann. urd ſtürgte mit ihr in die Knie: „Herr Golt vnd 
du mein Jeink. Laht uns nicht Witwe und nicht Waßſe werden! 
Schüßz ihn, s lieber Ewit; nur du und ich wir kemter ihn alleint⸗ 
Und der Sturm ſeßtr nicht mehr aus; es tönte rud Nemnerke, alt 
ſolle die ganze Welt iK ungehenrem Hall und Schall zugrunde 
gehen   vor der Haustär. Sie um den — hn in das Hant. Frant“ lagte Joha: . h-emti-, und er half 

Kall ind ehen Mrgeralit warb, u. Sree S. Sn nihn daſer wrar erl und hikee v'e Eede! in bal Gere vmd in de S2 
Gber onch das war kur ein Augenblick. Wes mz unfer Kampft Der Deichcrof Havke Gaien jagte anf feinem Schimmel dem 
ſprach Haure; .Eec ſeid hier ſicher on dies Heuse ta noch keine FintLeiche zu Her ſchmals Weg war geundios, dem die Loge ver⸗ 
Leſtiegen Us beie zu Gott, duß er auch mit mir ſeir ber war nnermehlich Kegen gefallen aber der waſe ſangende 

Hante hällte ſich in ſeinen Mantel. und Elke nahm ein Kuch und Alel ſchien ö die Cußen des Tieres micht zu halten, es 
wickelte es ihm ſorgſam un den Halz; ſie wollte ein Wort ſprechen. wer, ols atte es feſten Sommmerboden Enter äch Wie etue wilde 
aber die zitternden Sippen verſagien es ihx. Jagd trirden die Wolken am Hirmel; unten I0g die weite Narſch 

in das Heuien des Sturmel hinrinklang. We war mit ihrem dem Watßer hinter dem Deiche mwer hemrer, E= eim K 

  

           
        

      

Richtlinien was 
richtigl) Wühren 

    

    
   
    

‚e ab, kämpfte Schulter an 

  

ker mit Megterun unb Wüt uchen für Hortſihrumg s r mit Regierung gerlichen für Fortführung des Krieges unier dem Schüße des Burgfriedens, Die Stretks wurben verpönt und he is da, wo ſte ſtärker aufloderten, 

  

ſtiulſchweigend geduldet. Krieg dem Kriege, 
kampf, gegen den Burgfrieden — das wair 
der Oppoſition. Weil der Weg ſeit dem 9. 
wäris Kibe erlebten wüx die bedaue ten 
be mit ihren ſchweren Opfern an Gut und Blut. Die ver⸗ 
erbliche Kriegspolttik wurde in erſter Linie getragen von 

der Generalkommifſton der Gewerkſchaften und gedeckt von 
dem Ausfüährnen ne Ausmtcier Dppvſtl dann in lan⸗ ſen Ausführungen die Stellumg ſttion ü eei Nicht nur die Beihmanm- Hullweg, 
und Tirpitz ſind ſchuld an dem Clend des deutſchen Volles, 
ſondern auch diejenigen, die die Politik dieſer Verbrecher 
unterſtützt haben. (Stürmiſcher. Beifall bei der Mehrheit.) 
Lan miüſton vntl wird es AuHynen, be Fehle; ber Prolehu 

mmiſſion zu akzeptieren. Der grõ roleta⸗ 
riats war es, es nach dem 9. November die Macht nicht 
feſthielt, um unter der Diktatur des Proletariats zum Sozia⸗ 

weuneWen fie De.ch Sugteltecmne hungernden Maßen wenn man 'e n ſierung ugernden en 
kein anderes Rezept hat, als den neuen Militarismus mit 

für ben Klaſſen⸗ 
ſeit Köln Parole 
November rück⸗ 

rnswerten Zuſammen⸗ 

  

  

  

inen N den. Der Kapi iſt in ſei harßen Waite Deüchen gelieben, kas Piskernter ablr Pn 
durch die Einwohnerwehren brutel niedergetnü wer⸗ e. ů mut enl) Es „ zu ſagen: 
Erß Luſt en Anb donn ſozialiſieren. Ich behaupte, Odie 
deutſche Wirtſchaft iſt jetzt reif für die Sozialiſterung. (Zu⸗ ruf: So?), Jawohl, das umterſtreiche ich dreimal. Guruf: 
Kautsky) Wir denken in unſerer großen Mehrheit nicht 
daran, uns die Auffaſſungen Kautskys in allen Einzelheiten 
zu eigen zu machen. Daran ändern auch Hilferding, Strö⸗ bel und Neſtrints nichts (Sehr richtigl bei der Oppoſition) 
Wir wollen die Revolutivn bis zum Sozialismus durchfũüh⸗ 
ren. (Zuruf Reichel: Einverſtanden) Na. zum Donner⸗ 
wetter, wenn Ihr einverftanden ſeid, dann gebt uns doch die 
Hand, um den revolntionären Sozi durchzuführen. 
(Stürmiſcher Beifall dei der Oppofttion.) Für das Räie⸗ 
ſyſtem hat der Vorſtand nur ohn übrig gehabt. Redner 
weiſt dam auf die Notwendigteit einer ändigung mif 
Rußland hin, gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es der inter⸗ 
nationalen Arbeiterſchaft gelingen möge, den Frieden von Verſailles zu revidieren und ſchließt ſeine zweiſtündigen 
Ausführungen unter dem tofenden Beifall ſeiner Freunde 
dem Ruf. Keine Arbeitsgemeinſchaften! Wir fordern 

mä eiferner Entſchloſſenheit Gewerkſchaftsarbeit auf dem 
Boden des revslutionären Klaſſent „ 
riait Verhandlungen wurden dann auf Freitag 749 Uhr 

vertagt. ů — 

  

Parteinachrichten. 
Der neue Seiter des Feuilletous der Freien Preſſe 

Wir aus Leipzig gemeldet wird, übernimmt Dr. Guſtav Mor⸗ 
genſtern. der frühere Leiter des Zenilletons der Leipziger Vols⸗ 
zeitung“. das Feuilleton unſeres Leipziger Parteiorgans, der 
-Freien Preſſe“. Dr. Morgenſtern ſchied bekanntlich ſchon vor 
längerer Zeit aus der Redaktion der „Leipziger Volkszeitung“ aus 
und wirkte zuletzt als literariſcher Beirat an den Städtiſchen 
Bücherhallen in Leipzig. In Mierariſchen Kreiſen hat ſich Ma 
genſtern als Publiziſt ſtets großen Anſehens erfreut. insdefor 
dere haben ſeine literariſch hoch zu wertenden und dabei ſreng 
ſachlichen Theaterkritiken in weiteſten Kreiſen Beachtung gerunden. 

— —— 

dumpfes Toſen, als müſſe es alles andere verſchlingen. „Vorwärts, 
Schimmell rief Hauke; „wir reiten unſeren ſchlimm ten Ritt.“ 

Da klang es wie ein Todesſchrei urter den Hufen ſeines Roſfes. 
Er riß den Zügel zurück; er ſah ſich um: ihm zur Seite dicht übe⸗ 
dem Boden, halb fliegend. halb vom Sturme geichleudert. 2Q eine 
Schar von weißen Müwen, ein höhniſches Gegacker ansſtoßend: ſie 
ſuchten Schutz im Lande. Eine von ihnen — der Mord ſeuien 
flüchtig durch die Wollen — lag am Weg zertreten: dem Neiter 
war'S, als flattere ein rotes Band an ihrem Halfe. Clans! rief 
er. Axrmer Claust“ 

War es der Vogel ſeines Lindes? Hatte er Roß und Reiter 
erkannt und ſich bei ihnen bergen wollen! — Der Reiter wußte es 
nicht. „Vorwärts rief er wieder, und ſchon hob der Schimmel 
zu nenem Rennen ſeine Hufen; da ſetzte der Sturm plötzlich aus, 
eine Totenſtille trat an ſeine Stelle; nur eine Sekunde Lung, 
dann kam er mit ernenter Wut zurück; aber Menſchenſtimmen 
und verlorenes Hundegebell waren inzwifchen an des Keiters Ohr 
geſchlagen. und als er rückwärts nach ſeinem Dorf den Kopf 

    

  

Werften und vor den Häuſern Menſchen an hochbeladenen Wagen 
umher hantierend: er lah, wie im Fluge, noch andere Wagen eilern 
nuch der Geeſt hinantjaszren, Gebrüll von Eisrn .f ſen dr. 
die aus den warmen Ställen noch dort benanigetrieben wurden. 
„Gott Vanti ſie ſind dabei, ſich und ihr Vieh zu rettent rief es 
in ihm; und dann mit einem Angſtſchrei: ⸗Mein Weibl Mein Lind! 
— ein, nein; auf unſere Werſte ſteigt das Waſſer nicht!“ 

Aber wur ein Angenblick war es: mer wie eine Viſton flog alles 
an ihm vorbei. — 

hinan. Als ſie oben waren. ſtoppte Hanke mit Gewalt ſein 
Aber wo war das Weer? Wo Jevevsſand? blieb das
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Kommondit⸗Geſellſchafter! 
DieGefhefsunteiltheine kiund Ferüggeßellt und kömmen in 

der Geſchüftstelle, Am Spendhaus 8, pecden die vorläuflge 
Quittung eingetenſcht werden. 

Soweit die Einzahlungen noch sicht voll erfolgt ſind, 
künd dieſe in den nächſten Tagen Rachenhelen. 

Koch in Umlauf beſindliche Sechumngsilden ſnd ein· 
Inziehen mid abzullefern. 

Verlag der „Volkswacht“ 
J. Gehl & Co. 

  

Aufforderung zum Engeherſam gegen Seſehr. Zuj bem Sang- 
fusver Wocdenmarttr rurde der Zwirbelpreis erheblich über⸗ 
Ichritten. Cin Beahtftragter der Preispritiungsſtelle ſchritt dagegen 
ein und ein Großhärdler jorderte die Händlerfrau auf. den Höchſt⸗ 
preis weiter zu überichreiten. Der PDreisprüfungäſtelle iſt Angeige 
erſtattet worden wegen Kufferderung Imm Ungehorjam gegen Ge⸗· 
letze der rechtsgiltige Berordnungen. Die Sache kam auch im Vei⸗ 
vat Des Srescesrrtes Sur Sbrache Sterree, nicht zinrrichend 
EEEAEIIi- der⸗ vir Aufforderrn 

ßer Sreuße Anterliugt nach S 110 des 
Streſgrſebbroer AuD derßenrign, der zum Ungehorſam gegen die 
ven der Obrigkeit erhalb Brer Zukäsdigkeit getroffenen An- 
vrdrngen rdert. Auch die Ausrtneng fär kür einen Einzellall 
iIIt vntrr di krafdefttrm üg. 

„Eine Eufitte. Kuf den = Sargerkeeigen findel men jehzt häufig 
— EA Eaaunrt⸗ Kertaffein Airg, Die Sans — bante 

      

Werden zertrümmert. Ss iſt überdies 

   

       

   

ſtrefdar art wit Kinderwagen »der ger mit Laſt⸗ 

des Iukenikisen Danzig beſchättigte ſich in rer Srßyung 
Dem 23. rrrir der Orrs- —— 
Der Segir 
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As den Diwrophen 

Ob es belfen wird? 
Mar 

In Mariendurg wird eine eigenärtige Durchbrechung der Er⸗ 
nührungsordnung von Seiten des Arbeiterrats in Ausſicht ge⸗ 

    
ſtellt, Mber die im Vollzugsausſchuß verhandelt wurde. Im Kreiſe 
Dirſchan und Pr.-Stargard hat man die Ernährungaordnung in 
der Richtung der Preiserhöhung durchbrochen. In Marienburg 
will man dies umgetehrt in der Richtung der Preisherabſetzung tun 
und zwar in Bezug auf die Milch. Die Provinzialfettſtelle hat de⸗ 
kanntlich gegen den Willen der Verbraucher den Milchpreis von 36 
auf 50 Pfennig den Liter für den Erzeuger erhöht. Die Arbeiter 
in Marxienburg ſagen nun., daß ſie dieſen hohen Preis nicht zahlen 
Eönnen. Da der Verkauf unter dem Höchſtpreis grſetzlich wulalßg 
ift, verlangen ſie den Verkauf zu dem alten Preis und kündigen 
Maßnahmen an, wenn dieſe Forderung nicht erfüllt wird. Der 
Höckſtpreis wurde dann auf den früheren herabgeſetzt. Die Gegen⸗ 
ſeite ſetzte ein und lieferte keine Milch. Die Provinzialfettitelle 
unterließ es, die Milchlieferung nach Marienburg anzuordnen und 
Marienburg blieb ohne Milch. Dann wurde der Höchſtprelis wieder 
am 50 Pfeünig heraufgeſetzt und die Milchtiekerung wieder aufge⸗ 
nommen. Die Arbeiter blieten aber bei ihrer Forderung der Her⸗ 
abſetzung des Milchpreiſes. Der Oberprändent., der Vorſithende der 
Propinzialfettſtelle und einige Landräte verhandelten dann in 
Marienburg mit den Arbeitern, um ſie von ihrer Forderung ab⸗ 
zubringen. Von ſolchen Verhandlungen mit den Intereſtenta in 
Dirſchau und Pr.-Stargard. die eine Preiserhöhung durchſeßten. 
hot man leider nichts gehört. Die Marienburger Derhandiung 
hatte nur einen Teilerfolg. Zwei Arbeitervertreter blieden bei ihrer 
Forderung. Der Vollzugsausſchuß iſt nun von der Provinzialſett⸗ 
ſielle gebeten worden, die Verhandlungen in Martienburg fortzu⸗ 
ſetzen, was denn auch geſchehen ſoll. 

Zopypyot. Am Sonnabend veranſtaltete Fritz Binder unter 
MWitwirkung von Frau Heiſe⸗Nagel. W mer Spalding, 
RN. Kvenenkamp. W. Köſter und M. Wolfsthal einen 
Händel⸗Abend. Eine eingehende Schilderung des Lebens und Wir⸗ 
kens Händels wurde gekrönt durch vortreffliche Darbietungen aus 
Ninaldo, aus dem Meſfſias, Samſon, Acis und Galathee. der Flöten⸗ 
ſonate C⸗dur und dem A⸗dur⸗Konzert. Die Zuhörerſchaft, die den 
Feftſaal des Realgymnaſiums bis aut den letzten Platz gefüllt hatte, 
dankte durch reichen Beifall. — 

    

Eingegangene Druckſchriften. 
Die Weltbähne, der Schaubühne XV. Jahr. Wochenſchrrft für 

Politik, Kunſt. Wirtſchaft, herausgegeben vdon Siegfried Jacob⸗ 

ſohn, enihält in der Nummer 43: 
Entſchiedene Schulreform. von Heinrich Ströbel, Notizbuch, vyn 

Srrengar Schiffer, von Georg Metzler. Eindrücke von einer Reiſe, 
von Ignaz Wrobel. Silentium ſacculi. von Egon Friedell. Reger— 
Pfitzner—Mahler, von Siegmund Visling. Cperetten⸗Selden, von 

S. J. Aymödien in Wien, von Alfred Polgar. Kurländiſches 
Landsknechtlied. von Kaſpar Haujer. Auer. von Validus, Rund⸗ 

ſchau, von Goldichmidt und Panier. Antworten. 
Die Weltbühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet: 1 Mark die 

Nummer, 10 Mark vierteljährlich, 35 Mark jährlich. Probenum⸗ 

enfrei durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten lo⸗ Mern Eeſtenfrei 
wite durch den Verlag der Welchühne, Charloktendurg. Dernburg⸗ 

ſtraße 25. 

Und flüchteſt du zu uns, dann iſt's ein Hohn, 
Was kümmern uns die Heberlebenden, 
Da wir nun tot. — 
Wohl iſt die Macht gebrochen, nud die Mrimmen ſind 

verjagt. 
Doch wir ſind tvt. find tot für immer. 
Begreifſt du das? Lannſt deos verſtehn? 

Vicht für die Freiheit fielen wir, 
Wir fielen für die Sklaverei und kaußten's nicht. 
Die Säüge war die Fahne, die uns führte, 
Und wir, wir hielten den beichmutzten Feten boch. 
Jeyt aber ommſt du, au den falten Toten dich er⸗ 

wärmen. 
Hansnarrl Hu diſt fa toter noch als wir. 

  

Ronmas Gber dich 
Und wenn verziehen allen Sündern. 
Du bleibſt 
Dau haſt die Toten Dich. 

  

   
  



  

   

Veut in dechn, bee ah Sberens da 
   

i. Der herr Muniſter in ſich dimcßaus bewußt daß darch dieſe ein. 
omsidende Maßmahnec bas wiriſchaftliche Zeben in deu Iſtlechen 

p ſchwer geſchädigk wird, er hält aber krotzdem die Durch⸗ 
Hhruns der. getroffenen Anurdramg zur, Verhütung noch ſchivergrer 
Serlehewes eeenen Doüweßü 

* 

Aus dieſem Grunde kann daher zu unſerem Bedauern von dieſer 
Maßnahme nicht abgeſehen werden. Um aber die Schäden möglichſt 
Iu vermindern. ſoll die Einſtellung des Schnellzugsverkeh 

      

  

    Son vorübergehender Dauer ſein. Andererſeits wird aber 
Frage näher getreten werden, nötigenfalls auch im Weſten des 
Keichs den Schnellzugsverkehr einzuſtellen. Der Herr Miniſter 
hat von dieſer Maßfmahme zunächſt nur deshalb noch abgeſehen. weil 
ſte auf die angeſtrebte Verbeſſerung des Güterverkehrs im Wieſten 
vphee Ginfluß ‚. ů * geez- Rimrott. 

Die Arbeitsloſen gegen ihren parteipolitiſchen 
‚ Mißbrauch. ů 

Inm Verlaufe des geſtrigen Bormittags wurde folgendes Flng⸗ 
platt verbrritet: — 

An die Exwerbsloſen der Freiſtadt Danzigl 
Wir als gewählte und beſtätigte Vertreter der Erwerbsboſen 

ftuid nicht in der Lage. an der am Montag, den 20. Oktober 1919 
don der Rommuniſtiſchen Partet einzuberufenden Verſammlung 
-teilsmnehmen- denn zwei unſrrer Vertreter ſind augenblicklich in 
Berlin, um Verhandlungen in die Wege zu leiten, daß die zehn 
Zwülftel der drich das Reich wegfallenden Erwerbsloſenunter⸗ 

im Sinne der Roliigierung beſtehen bleiben ſollen. 
In einer vin uns nach dem Beſchluß derLandesverſammlung fo⸗ 

fort einzuberufenden Vorſammlung werden wir als die gewähl⸗ 
ten Vertreter der Arbeitsloſen uns ohne Räck⸗ 
ficht aufi parterpolitiſche Intereſfen zur Verfügung 
iſtellen, um Stellung in dieſer für alle Arbeitsloſe einſchneidenden 
Braßge zu nalnmnen. 
— Der Arbeitsloſenrat: 

Obmann Tuſaewicki. Lehmann, Kwidzinjki. 
Vertrrter des Vollzugsausſchuſſes. 

Czärnecki. 

Das Hare Befenninis, das in dem Flugblatt gegeben wird, iſt 
ein Schritt. der begrüßt werden muß. Nicht immer war klar zu 
erkennen. daß die Vertretung der Erwerbsloſen ſich durchaus tole⸗ 
runt jeder Partei gegenüber verhielt und jede Parteiagitation in 
ihren Reihen verurteilte. Vöſlige Unparteilichkeit — anders kann 
ses bei der Verſchiedenheit der Anſchauungen, die unter den Er⸗ 

werbsloſen zuſammengewürfelt find, gar nicht ſein. Die Notlage 
UAnd die Arbeitsloſigkeit ſind gewiß der üppigſte Boden für den 
Nadikalismus. Umſo verwerflicher iſt es, wenn Parteien dieſe Er⸗ 
kenntnis in ſelbſtſüchtiger und eigenbrödelnder Weiſe ausnützen. 
Die Ohrſeige, die den Kommuniſten durch den Erwerbsloſenvat 
Lerſeht iſt, K alfo wohtwerdient 

    

Eine Arbeitsloſendemonſtration vor dem Naihauſe. Nach cirer 

Serſammnilung, erſchienen geſtern mittag, nach 12 Ubr, plötzlich 
mehrere hundert Arbeitskoſe, auch Frauen und Mädchen vor dem 
Kathauſe. Sie entfandten eine Abordnung zum Cberbürgermeiſter 
der auch mit ihnen verhandelte. Da ſich die Beſprechungen längere 
Seit hinzogen, drang die Menge ſchliezlich in das Kathaus ein, 
füllir bie Borhalle und Treppen und drängte ſchließlich in den Ver⸗ 

ü- „ das Empfangszimmer des Oberbürgermeiſters. 
Es ging bei den Verhandlungen um die Anerkennung des neuen Ar⸗ 
beitsloſenrates. Nech längerer Zeit gelang es, eive Cinigung her⸗ 
beizufüühren, worauf die Demonſtranten das Rathaus verließen. 

LeiSeßhamgsbitn ſue Pofsbeamen im peiniſchen Meche⸗ 
Serriche. Nuch einer Meldung des Poſt⸗Wohlfahrtsamtes in Pofen 
iſt die anßerordentliche einmalige Beſchaffungsbeihilſe an die Be⸗ 
amien im polniſchen Mochtbereich bisher nicht gezahlt aorden. Den 
im Laufe des Mynats September aus dieſem Bereiche verſetzten 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten iſt nach einer Verfügung des Neichs⸗ 
poſtminifterz vom 1. Ortober daher die Septemberhälfte der Be⸗ 
ſchaffungsbeihilfe am verwen Amtsorf alsbake nathgugahlen. 

Ser meus Keiter der Kichsbetriebse. Onech den Ragißtret geht 
unz ſolgende Zuſcheißt zu: Die .Danziger Nerieſte Rachrichten“ Prin⸗ 
gen in ihrer Nummer von 17. d. Mis. eine Notiz über den nenen 
deiter der Keichsbetriebe“. Dieſe Nachricht eilt den Ereigniſſen vor⸗ 

aus. Ss ſinden wohl Derhandlungen in dieſer Angelegenheit ſtatt, 
der Nagiltrut hat aber eine lethbe Entſcheidung noch nicht getrofſen. 
Der Magiſtrat wird, jnbald die Zrage entſchieden ißt. dese Oerbent⸗ 

lickkeit dos 3 der fett noch ſchwebenden Berhandrungen. 
da er deſſen bolk bewußt it. daß die breite Oeffentlicheeit reyes 

at Dießer Frage nimmt, ſchnellſtens bekanntgeben. 

Trockenmilch In Danzig wurde eine Anslandsware Tracen⸗- 
milch von der Firma G. Schulz in Berlig . ersakft, die als 
Schwindelerfatz zur Anzeige kam. Wie die Preisprüfungsſtelle 

mitieilk. hat die Unterſuchung ertzben, daß es ſich vm ein Erzeng⸗ 
nis aus Magerwilch rrit geriuger W“-ichteit bandelt. Das Waffer 
wurde kaum meiß gekärbl. Wegen des Preiſes iſt bei der Vreis⸗ 

prüfungsſtrlle ben Groß⸗-Kerlin Nachfrage gehalten worden. 

Der Berband der Gaftwirtsgehlifen hield geſtern eine gut be⸗ 

ſuchtr Mitgliede-verfammlung ab, in der die Araseſenden ihre Zu⸗ 
ſtimxrung zu dem Ergebnis der bis jetzt gepllogenen Lahnverhand⸗ 
lungen gaben und die Erwartung eusfprachen, daß die Herren 
beitgeber auch bei dem Hilfsperſonal das gleiche Entgegenkornncen 

rigen werden. 

Errtate Dehatten rief die Arbeitsnachwersfrage hervor. 
wurde dazu folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: 

Ea 

  

. tens des Herſtellers in den Berkehr 

      

   

    

eiigereichten Genehmigungsantrags wird eine Gebühr 
erhöben, wenn die Prüfung nochmals eine chemiſche Unterſuchung 
erfordertz andernfalls eine Gebühr von 25 Mark.“- ö 
2. Abſchnitt 6 Abſatz 3 Ziffer 3 erhält von den Worten ab 

„lauſende Jahresgebühr von“ ſolgende Fafſung: 50 Mart zu ent⸗ 
richten. Bei WVorlage beſonderer Billigteitsgründe, kann dieſe Ge⸗ 
bahr ermäßigk. werden. Die Herſteller von Erſaplebenamitteln 
haben jedoch auf eine ſolche Ermäßigung keinen Anſpruch. Die 

beeeechr, Kechrt wen Lagæ vi Heuthmteeng n. Ail- Meeme, tahr, gerechnet bo ge der an. Als Vertrieb 
iſt die Zelt annzuſehen, innerhalb deren das Erſaßlebenamittel ſel⸗ 

gebracht worden iſtt. 

  

Berlin, den 7. Oktvber 1919. 
Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung. 

Dr. Peters. 

— Mimiſteriem fhr Volkswohlfahrt. 
V Im Auftrage Gothein. 

* 

Zwieback und Zitronenſyrup. Die bei den Händlern aus den 
letzten Verteilungen verbliebenen Reſtbeſtände an Zwieback und 
Zitronenſyrup dürfen markenfrei verkauft werden. 

Polizeibericht vom 20. Oktober 1919. Verhaftet: 10 Per⸗ 
ſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen 
Unterſchlagung, 3 wegen Verdacht des Mordes, 4 in Polizeihaft.— 
Gefunden: 1 ſchwarze Brieftaſche mit Geld und 7 Marken von 

Endruks, abzuholen von der Schülerin Elsbeth Muller, Rückfort 1; 
1 goldene Rocknadel mit weißer Perle, abzuholen von Fräulein 
Hildegard Kaiſer, Sandgrube 35; 1 goldenes Kektenarmband in 
Papier eingewickelt, abzuholen von Frau Viktoria Jablonſki, Heil. 
Geiſtgaſſe 70; 1 zweirädriger Handwagen, abzuholen vom Bürger⸗ 
mehrmann Herrn Nettkt vom 3. Polizeirevier. — Zugelaufen: 
1 kleiner weißer Hahn und eine graubunte Henne, abzuholen von 
Frau Hedwig Todtenhaupt, Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 8. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 21. Okiober 1919. 
geſtern heute geſtern heute 

    
   

   

  

         

         

  

    
    
   

      

       
     
   

horrn 0,%55 i64 [ Pieckeel. 041 ＋ 0% 
Cordon . .. ＋ O„56 0½55 Dirſchaan 0,69 
ulm. 0,56 - 0,55 Einlage 2.28 
Graudenz. 0,63 - 0,64Schiewenhorſt 
Kurzebrack -0,01 0,82 [Wolfsdorf 1,14 
Montauerſpitze 0,54 —0,55.] Anwachs ů 0,09 

  

— Standesamt. 
Todesfälle: Tiſchlermeiſter Auguſt Kennke, 56 J. 2 M. — Frau 

Henriette Kaetelhodt geb. Bujack, 76 J. 6 M. — T. d. Stellmacher 
geſellen Wilhelm Schindowſti, 4 M. — Frau Amalie Mizla geb. 
Pawandenat, 70 J. 9 M. — T. d. Drehers Iphann Goldowfki, 3 M. 
— nverehelichte Helene Eünther, 18 J. 5 M. — Unverehel'chte 
Mathilde Jantzen, 47 J. 8 M. — Zollaſſiſtent Otto Rickert, 59 J. 
— Fran Maria Balſerowitz geb. Szisdalſki, 52 J. 3 M. 

Gerichtsecke. 
Schwurgericht. 

Geſtern vormittag begann die Schwurgerichtszeit dieſes Herbſtes 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Ahlbrecht. Wie 
der Vorſitzende mitteilte wird dieſe Schwurierichtszeit über vier⸗ 
zehn Tage dauern. Der allgemeine Niedergang der Moral offen⸗ 
bare ſich auch in dieſer großen Zahl der Strafſfachen. 

Zwei Fälle ſtanden zur Aburteilung. Die erſte Sache betraf die 
Arbeiterfran Adele Bislinſki aus Dombrowken. die wegen 
Kindesmordes angeklagt war. Die Tat wurde in der Nach⸗ 

30. April begangen. Der Ehemann verbüßt eine achtjährige 
Huch:hauaſtrafe wegen Körperverletzung mit Todesfolge. In ſeiner 

Abweſenheit trat die Angeklagte mit einem rufſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen in Verkehr. Die Frau hat vier Kinder im Alter von 
6 bis 18 Jahren. In der Ceburtsnacht ging die Angeklagte auf 
den Boden, ſetzte ſich hier nieder und gebar leicht ein Kind. Das 
Kind lebte. Nach einer halben Stunde wickelte die Mutter das 
Kind in eine Nachtiacke und trug es in den Garien. Hier wurde 
es lebendig begraben. Nach drei Wochen wurde es vorge⸗ 
funden. Die Angeklagte iſt geſtändig. Nach dem Gutachten des 
reisarztes in Dr.⸗Stargard iſt das Kind erſtickt. alſo lebendig be⸗ 
graben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach Kindes⸗ 
mord unter Zubilligung mildernder Umſtände. Das Gericht er⸗ 
lannte ciff 2 Jahre Gejängnis. 

Die zweite geſtrige Strafſache betruf den Reiſenden Joharn 
Kryn aus Zoppot. der ſich wegen ſchwerer Urkundenjälſchung und 
Betruges zu verantworten hatte. Der Angeklagte iſt vielfach vor⸗ 
beſtraft wegen Betruges, auch mit Zuchthaus. Der vorliegende Fall 
liegt verhältnismäßig milde. Der Angeklagte Löſte eine Eiſenbahn⸗ 
fahrkarte nach Groß⸗Wagliß für 1.90 Mark. Die Gültigteiisdaner 
der Fehrkarte war abgelaufen und der Angeklagte änderte nun das 
Datum der Fahrkarte, um ße wieder gültig zu machen. Die Sckaff⸗ 
nerin entdeckte die Fälithung. Er iſt gettändig. Der 

  

   

rrer. die ſte wegen Uazuſtändigkeit an das Schrwurgericht verwies. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach amtlicher Ur⸗ 
kundenfälſchung unter Verneinung der Frage des Betruges. Mil⸗ 

dernde Umſtände wurden zugebilligt. Das Urteil lauteie auf ſochs 
Wochen Gefängnis. 

Die wüdneworderen Frriſchſucher. Vor dem Scheffengericht 
hatten ſich die Arbeiter Anton Ohl, Paul Selo⸗ e, Heinrch 
Ha5ß. Jofef Ohl und Otto Fothke aus Langenau wegen einer 
Reihe von Straftaten zu verantworten. die ſie im März degingen. 
Angekkagt waren ſie wegen Sachbeſchädigung. Hausfriedensbruches 
in mehreren Fällen. Diebſtahls. Expreffung, Nötigung. Körper⸗ 
verletzung. Beleidigung. öffentlicher Beleidigung und Uebertrrkung. 
Die Angeklagten waren mit der Fleiſchlieſerung nach Langenau 
nicht zufrieden. Sie gingen zum Landrat und beichwerten ſich 
darüber. Der Landrat gab ihnen einen verſchloſſenen Brief an den 
Gemeindrvorſteher mit, den die Angeklagten aber ö⸗jineten und 
unterſchlugen. In dem Schreiben wurde der Gemeindevorktieher 
angewieſen, 5 Ziegen, die zu Zuchtawecken zurückgeſtellt waren. zu 

é beßiht vier Häuſer. 2uie Sache bechäftigte berries die Sirafkann⸗ 

    

     

     von 50 Ml. 

2,50 1 

truch erhöb., Der Pfarrer⸗mußte. Bnen Wein 
es Pfarrers wurße durchgeprücelts 

ſie zwangsweiſe die 8 Ziegen zum ᷣe Die mieifſten 2. ten 
vor zericht verurteilte Anto 95 ů nemn 

JahrGefängnis, Naul Selonke zu2 Jahren Gefäng⸗ 
nis undeiner Woche Haft, Haß zu 10 Monaten⸗ Gü- 
fängnis, Joſef Oh Lund Föthre zu 
3 E Lsn büßaheuß —— wurden ſofort in Haft genormmhien. 

Be rung drohten ſie weitere Straftaten „ 
jte wieder herauskämen. . Vehen 

    

Veranſtaltungen. 
Ehmphonke⸗Konzert der Vokeshochſchule. Die im Vorjahre ſo be⸗ 

Rebt geweſenen gemeinverſtändlichen Einführungen zu den 
Symmhoniekonzerten finden auch jetzt wieder ſtatt. Sie bezwecken 
eine Vorbereitung zu verſtändnisvollem Muſikhören auch der mufi ⸗ 
kaliſch nicht Vorgebildeten und vermitteln die Kenninis alles über 
Entſtehung, Stimmungsgehalt und Aufbau der Werke Wiſſens⸗ 

wertem, geſtützt auf Erläuterungen am Klavier. Die Vorträge 
wurden im Intereſſe der Teilnehmer in die Aula der Petriſchule 
verlegt und finden nunmehr ſchon am Freitag ſtatt. Karten ſind 
bei Burau, Langgaſſe 39 und an der Abendlaſſe erhältlich. 

Luch Kieſelhawſen, die heute ihren einzigen Tanzabend in der 
Sporthalle veranſtaltet, wird anſchließend ebenfalls in abſehbarer 

Zeit eine große amerikaniſche Tournee unternehmen, da ihr Name 
heute ſich bereits über das In⸗ und Ausland verbreitet hat und 

ſie als beſte Tänzerin der Neuzeit gilt. Das heutige hieſige große 
Gaſtſpiel beginnt um 7½ Uhr pünktlich in der Sporthalle. 

Wilhelm⸗Theater. Infolge der überaus großen Nachfrage für 
die „Geiſha Aufführungen hat ſich die Direktion genötigt geſehen. 
das Stiick guch weiterhin auf dem Spielplan zu belaſſen, und zwar 
bis einſchl'eßlich Mittwoch dieler: Woche. Die Erftaufführung der 
Operetie,⸗Die keuſche Suſanne“ iſt bis Donnerstag aufgeſchoben 
worden⸗ 
  

Filmſchau. 5 ů 
A. T.-Lichtſviele. Dem Verfaſſer des Films „Auſtern⸗ 
prinzeſſin“ mußte der amerikaniſche Auſternkönig her⸗ 
halten, deſſen ſchwere Millionen es ſeinem übermütigen 
Töchterchen geſtatten, ſich allerlei Tollheiten und übermütige 

treiche zu leiſten, bis ſich die Auſterprinzeſſin ihren Auſtern⸗ 
ſrinzen erobert hatte. 
Die Ausſtattung iſt eine glänzende; die Fülle luſtiger Eiv⸗ 

fälle, der groteske Humor ſind etwas Köſtliches. Die 
Hauptdarſteller, Oſſi Oswalda, Harry Liedtke und 
Viktor Janſon haben ihr Beſtes hergegeben, um dieſem 
Film den Erfolg zu ſichern. 

Der zweite Film führt ſeine Beſchauer an die Stätten 
ernſter Arbeit und zeigt das Entſtehen einer der rieſigen 

Wokomobilen dus Mannheimer Werkſtätten der Fiona 
Lanz. 

  

Aus den Oſtprovinzen. 
Zoppot. Im ſtädtiſchen Gaswerksbetriebe find Unregelmäßig⸗ 

keiten entdeckt worden. die zur Verhaſtung des Wasmeiſters Walter 
Döring geführt haben. Gaswerksdirektor Iugenieur Beragord 
Eünther iſt flüchtig. Die Unterſuchung der Angelegenheir gurch die 

Kriminalpolizei iſt im Gange. 

Dirſchau. Ein böſes Mißgeſchick ereilte hier einen Pferdedieb. 

im Roßſchlächter Brauſe erſchien vor einigen Tagen vin junger 

Menſch und fragte B., ob er ein Pferd zum Kauf bringen könne. 

B. ſagte zu, verſtändigte aber die Polizei, die zwei Beamte beauf⸗ 

tragte. den Verdächtigen in Empfang zu nehmen. Am andern Tage 
hielt Brauſe auf kurze Zeit vor dem Reſtaurant Tivoli mit feirsr- 

Zuhrwert. Als er das Lolal verließ. bemerkte er zu ſeinem. Leid⸗ 

weſen, daß Pferd und Wagen verichwunden waren. Eivz halde 

Stunde fpäter erſchien hoch zu Roß der obenerwähnte juvze Menſch 

vor dem Geſchäftslokal des Herrn Brauſe, um dieſem das cigene. 

ihm ſoeben geſtohlene Pferd zum Kauf anzubieten. Auf den Ruf der 

Kinder des B.: „Dos iſt ja unſer Pferdi“ ergriff der Pferdedieb 

eiligſt die Flucht, ehe nuch ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. Der. 

Wagen wurde in der Marienſtrae auf der Noaſtadt aufgefurden. 

Elbing. Der Bauführer Pache vom Kreisbauamt in Eibing, der 

mit der Löhnung für die an der Chauffee Erbing⸗-Lerranvva pe⸗ 

ſchäftigten Leute hinausgefahren war, wurde von einem Manne in 

Militärkleidung mit einem Nevolver ins Bein geſchofſen. Dieſer 
Unbekannte roubte dann die Löhnung von 20 000 Mark und iſt ent⸗ 
kommen. 

Thorn. Poſener Blätter melden, dat auf Veranlaffung des War⸗ 

ſchauer Kultusminiſterinms für die ehemaligen preußiſchen Gebiete 
poiniſche Wandertheater zufammengeſtellt werden. För Pofen und 

Weſtpreußen iſt als Sitz dieſer Theatergeſellſchaſten Thorn gewählt 

worden. Ein polniſches Theater wird auch für die zu beſetzenden 

Gebiete Oberſchlefiens gegründet werden. 

Ssnigsberg. Die Wäckergeſellen traten geſtern in den Husſtand. 

Die Brotverſorgung ſoll aber geregelt werden. 
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Humor und Batire. 
Neulich kam eine Dame zu mir, hochfriſtert. Erröberockt. vnd 

der Buſen wogend von wegen der Schändlichrekt ibres Gotten. Und 

nun begann es — fünfundzwanzig Minuten lang ohne Pauſe. 

Meinen Einwänden und Gegervorſtellungen begegnete ſie ſchluch⸗ 

zend mit den Worten: Reden Sie mir nicht zu, nrich toiede: mit 

ihm zu vereinigen, es iſt unmöglich und zudem zwecklo, denn ich 

bin am Emde meiner Ertragsfähigkeit.“ 

Ein teures Vergnügen. Theodor,“ ſagte ſie, d meßt mich 

heiraten!“ 
„Hei—hei—hbeiraten?“ ů * • 

Theodor, ich habe mir dein Beſtes im Auge. Jetzt bie ich tedig⸗ 

lich deine Freundin. Heirateſt du mich aber, ſa werde ich dir 

Freundin. Veraterin, Kameradin, Glückſpenderin. Geliebte —* 

„Gott ſteh mir beit“ ſagte Theodor erſchrocken urd nahm ſeinen 

Hut. -Wie ſoll ich das olles bezahlen?“ 
ä—3338ꝛp—ů—p—p—p—p—„———‚»‚5«˙⅙̃[ eeeeeeeeee— 
Verantwortlich für Kedaktion: Ernſt Loops: für Juſerate: DE* 

Ewert Verlag und Druck: J. Gehl & Co- Danzig.     
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neus Dienſtſtenpel der Staats · und Reichsbeßsrden., beiraut 
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Bekanntmachung. 
Der Betrieb in den Dadecnſtalten 

Haisipern uuß Kicberheubt wird meven Mansel Dremnßo Mienata, den 21. Ouiod. 9—— x Kurzuaren Danzis, den 20. Oktober 1918. (4961 ‚ 
Die Beauktragten des Bollangsarsſchußßes. — ů öů 

ö 
Ein billiges Angebot für Haus- und Schneidereibedarf. 

  

            

   

  

    
  

    

  

    
  

  
    

        

       

     

     
     

     
Siͤbtthenter umnig. 

Oeresrtsee: AESSEH 
Dtens den 21. Outeber 1818, Abends 5 

— Danerkorten B l. * 
Die Walkür     
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Herrn Steinbeiß Karbid „ollsnücht 
Emme WHn 1 See SS M ben Gallilal 
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